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Und was bringt das Ganze? 
Erfolgsbewertung und Regeln für eine erfolgreiche 
Einführung von Enterprise Social Networks (ESN)
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Web 2.0

Januar 2007
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2.0!
Beteiligung

Netzwerke
einfach

Menschen (Me-Fokus)
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Source: Wilson, T.D. (2002): The nonsense of „knowledge management“, Information Research, 8(1), paper no. 144; 
Image: http://www.cgu.edu/images/Drucker/Peter_Drucker/images/PeterDrucker016_jpg.jpg 

„You can‘t manage
knowledge.
Knowledge is
between two ears,
and only between
two ears.“

Peter Drucker
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Engpasskompetenzen

Engpasskompetenzen (oder auch „kritische“ Kompetenzen“) 
sind personenbasierte Kompetenzen, die (...)
1. nur bei sehr wenigen oder sogar nur einem/r Beschäftigen 

vorhanden sind
2. vorrangig bei Beschäftigten vorhanden sind, die in Kürze 

oder absehbarer Zeit das Unternehmen verlassen werden 
3. aufgrund des zu erwartenden Fach- und 

Führungskräftemangels zukünftig schwer ersetzbar sein 
werden

4. nur schwer externalisierbar und deshalb übertragbar sind 
und deren Erwerb ein langwieriger Prozess ist.

Transfer über Sozialisierung!
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Enterprise Social Networks (ESN)
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ESN in Deutschland

Quelle: Vernetzte Organisation – Die Studie 2013 – www.vernetzte-organisation.de
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ESN in Deutschland

§ Aus der Erhebung „Innovationskompetenzen und deren 
Vernetzung bei deutschen Vorreiterunternehmen“ der 
Hochschule Karlsruhe

§ Lediglich die Hälfte der Unternehmen nutzt IT-
Plattformen zur Unterstützung der Innovationsarbeit

§ Lediglich 15% der Unternehmen nutzen offene 
(Innovations)Plattformen

§ Effizienzeffekte im Innnovationsprozess (Organisation, 
Transparenz, Beschleunigung) stehen im Vordergrund 
bei der Einführung von digitalen Lösungen
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Zwischenfazit

§ Technikzentrierte Einführung klappt nicht

§ Rein organisations- bzw. prozesszentrierte 
Einführung aber auch nicht

§ Notwendigkeit einer nutzen- und 
personenzentrierten Einführung
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Herausforderungen
bei personenzentrierter 

Einführung 
(und Lösungen)



11http://www.flickr.com/photos/6x7/3167000191/sizes/o/

Vandalismus 
ist kein wirkliches Problem
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Auch (die Angst vor) 
Kontrollverlust
ist kein wirkliches Problem

http://www.flickr.com/photos/tbee/74450481
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http://www.flickr.com/photos/threedots/177592275/sizes/l/

Die tatsächlich größte 
Herausforderung ist
Motivation / Beteiligung
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Wir alle teilen gerne
Wissen ...
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... wenn wir das 
richtige Publikum 

haben und es keinen 
zusätzlichen 

Aufwand bedeutet.
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Zwischenfazit

§ Personen- und nutzenzentrierte Einführung

§ Nutzenorientiert
• Für Aktive und Konsumenten

§ Use-Case-orientiert
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Umsetzung

§ Vernetzung von Engpasskompetenzträgern 

§ Erst mal nicht-digitale Aktivitäten (Offline-first)
§ Dann mehr und mehr Unterstützung durch digitale 

Werkzeuge
§ Getrieben und organisiert von Personalentwicklung 

(und nicht von IT oder Management)
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Erfolgsmessung?

§ Einfache technische KPIs wie Nutzerzahl liefern keine 
Aussagen zur Zielerreichung

§ Stattdessen
• Vorher/Nachher-Befragungen (auch zu Veränderungen der 

Unternehmenskultur)

• (Punktuelle) Erfolgsbeispiele

§ Zukünftig (unser ursprünglicher Plan ...)
• Ableitung von Aussagen zu Kommunikationsstrukturen / 

Engpasskompetenzen aus Kommunikationsverhalten (auf 
digitalen Plattformen) – „digitale Spuren“, 
Management Dashboard für ESN
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Es ist nicht so einfach ...
http://www.fotocommunity.de/photo/alles-nicht-so-einfach-babs-baron/34126184

Lessons
Learned
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Lessons Learned

§ Schwierigkeiten eine IT-Unterstützung (ESN) aufzugleisen
• Keine klare ROI-Angabe möglich
• Probleme mit Passung zu IT-Strategien (SharePoint ...)

• Plattform sollte nicht isoliert sein ...

• ...

§ Längerer Prozess (3 Jahre nicht genug ...)

§ Offline First ... 
§ Use-Case und Nutzenorientierung

• Nutzen für den Einzelnen herstellen (und auch kommunizieren)

§ Online-Plattform langsam und konsequent in Arbeitsalltag 
integrieren


